
Richtlinie der Stadt Wolfsburg über die Gewährung von Zuwendungen 

zur Förderung des Ganztagsbetriebs und von Ferienangeboten an 

Grundschulen  
(Kurz-Bezeichnung: Ganztags-Förderrichtlinie der Stadt Wolfsburg) 

 

Präambel 

Die Stadt Wolfsburg versteht Bildung als ganzheitlichen Prozess, der über den gesamten Tag hinweg wirkt. 

Unter dem Leitbild „Mit Kindern für Kinder – Ganztag. Gemeinsam. Gestalten“ entwickelt die Stadt Wolfsburg ihre 

Grundschulen zu Lebens- und Lernräumen weiter, in denen pädagogische Qualität, Teilhabe und die Rechte der 

Kinder handlungsleitend sind. 

Als Schulträger verfolgt die Stadt Wolfsburg ein erweitertes Verständnis ihrer Verantwortung: Sie stellt nicht nur 

die Infrastruktur bereit, sondern übernimmt gemeinsam mit den Schulen und freien Trägern der Jugendhilfe die 

Verantwortung für die inhaltliche und qualitative Ausgestaltung des Ganztags. Ziel ist ein „Ganztag mit Wirkung“, 

der Kinder in ihrer individuellen Entwicklung stärkt, Bildungserfolge sichert und durch Partizipation demokratische 

Werte und soziale Teilhabe erlebbar macht. 

Diese Richtlinie dient der Umsetzung des bundesweiten Rechtsanspruchs auf ganztägige Förderung für Kinder 

im Grundschulalter. Dieser wächst ab Jahrgang 1 des Schuljahrs 2026/27 hoch, bis er sich im Schuljahr 2029/30 

auf alle Grundschuljahrgänge erstreckt. Die Richtlinie berücksichtigt die Ergebnisse eines partizipativen 

Prozesses zur Weiterentwicklung des bisherigen Konzepts und daraus hervorgegangene Qualitätsziele. Sie 

bildet einen Baustein des neuen kommunalen Rahmenkonzepts für Grundschulen „Mit Kindern für Kinder – 

Ganztag. Gemeinsam. Gestalten“.  

Für eine transparente, verlässliche und qualitätsorientierte Zusammenarbeit zwischen der Stadt Wolfsburg, den 

Ganztagsgrundschulen und den Trägern der Ganztagsangebote (im Folgenden „Ganztagsträger“ genannt) bildet 

die Richtlinie die Grundlage. Parallel zum Hochwachsen des Rechtsanspruchs erfolgt ein gemeinsamer iterativer 

Prozess zur Implementierung des neuen Rahmenkonzepts und dieser Richtlinie in der Wolfsburger 

Grundschullandschaft. Es gilt die Umsetzung dieser Richtlinie und der Qualitätsziele in ergänzenden – im 

fachlichen Austausch und aufgrund der Praxiserprobung erarbeiteten – Ausführungsbestimmungen 

weiterauszugestalten. Dabei werden präventive Ansätze wie der CTC-Prozess (Communities That Care) und 

Programme zur Bildungsgerechtigkeit (z. B. Startchancen-Programm) aktiv in die Ganztagsgestaltung integriert. 

Alle Beteiligten bekennen sich zu einem kontinuierlichen Verbesserungsprozess (KVP), um die Qualität des 

Ganztags im Sinne der Kinder stetig weiterzuentwickeln. 

1. Zuwendungszweck, Rechtsgrundlage 

1.1 Die Stadt Wolfsburg gewährt nach Maßgabe dieser Richtlinie und der Verwaltungsvorschriften (VV) zu 

§ 44 Landeshaushaltsordnung (LHO) Zuwendungen für den Ganztagsbetrieb und Ferienangebote an 

Wolfsburger Grundschulen.  

1.2 Zweck der Förderung ist die Sicherstellung eines qualitativ hochwertigen, verlässlichen und inklusiven 

Bildungs- und Betreuungsangebots im Primarbereich. Die Förderung soll dazu beitragen: 

▪ den gesetzlichen Rechtsanspruch auf ganztägige Förderung von Kindern im Grundschulalter 

gemäß Sozialgesetzbuch (SGB) – Achtes Buch (VIII) – Kinder- und Jugendhilfe – zu erfüllen, 



▪ Schulen als ganztägige Lern- und Lebensorte unter Beachtung der UN-Kinderrechtskonvention 

(UN-KRK) weiterzuentwickeln, 

▪ die Empfehlungen der Kultusministerkonferenz zur Weiterentwicklung der pädagogischen Qualität 

der Ganztagsschule und weiterer ganztägiger Bildungs- und Betreuungsangebote für Kinder im 

Grundschulalter (KMK-Empfehlungen vom 12.10.2023) umzusetzen, 

▪ die Bildungs- und Teilhabechancen aller Kinder in den Wolfsburger Grundschulen unabhängig von 

ihrer sozialen Herkunft zu verbessern, 

▪ die Vereinbarkeit von Familie und Beruf durch verlässliche Betreuungszeiten zu fördern, 

▪ die kindorientierte Zusammenarbeit von Schule und Jugendhilfe nachhaltig zu verankern. 

1.3 Die Förderung erfolgt  

▪ auf Grundlage des § 24 Abs. 4 SGB VIII in der Fassung ab 1. August 2026 (gemäß 

Ganztagsförderungsgesetz - GaFöG vom 02.10.2021) i.V.m. § 22 Abs. 3 SGB VIII 

▪ unter Berücksichtigung des Niedersächsischen Schulgesetzes (NSchG) und der einschlägigen 

Runderlasse des Niedersächsischen Kultusministeriums (insbes. „Klassenbildungserlass“ und 

„Ganztagsschularbeit-Erlass“) in der jeweils geltenden Fassung 

▪ auf Basis schulspezifischer trilateraler Kooperationsverträge gemäß der Rahmenvereinbarung mit 

dem Land Niedersachsen zur Zusammenarbeit in Ganztagsgrundschulen vom 04.05.2015. 

1.4 Ein Anspruch der Antragstellenden auf Gewährung der Zuwendung besteht nicht. Die Stadt Wolfsburg 

entscheidet aufgrund ihres pflichtgemäßen Ermessens im Rahmen der verfügbaren Haushaltsmittel. 

 

2. Gegenstand der Förderung 

2.1 Zuwendungsfähig sind Personal-, Sach- und Verwaltungskosten der Ganztagsträger im Rahmen des 

Ganztagsbetriebs und des Ferienangebots an Grundschulen. Zudem werden Maßnahmen der 

Qualitätsentwicklung gefördert, die in einem unmittelbaren Zusammenhang mit der Verbesserung oder 

Sicherung des ganztägigen Bildungs- und Betreuungsangebots im Primarbereich stehen.  

2.2 Ganztagsgrundschulen (kurz „Grundschulen“ genannt) i. S. dieser Richtlinie sind ganztägig betriebene 

Grundschulen sowie Grundschulzweige/Primarstufen schulorganisatorisch verbundener Schulsysteme 

und Förderschulen mit Ganztagsangeboten in der Primarstufe, soweit sie von Kindern im 

Grundschulalter (Jahrgang 1 bis 4) besucht werden und den in § 24 Abs. 4 SGB VIII in der Fassung ab 

1. August 2026 geregelten zeitlichen Betreuungsumfang anbieten.  

2.3 Die Förderung ist modular aufgebaut, um eine bedarfsgerechte Ausgestaltung an den einzelnen 

Schulstandorten zu ermöglichen. Sie umfasst folgende Leistungsbausteine:  

2.3.1 Basismodul Ganztagsangebot: unterrichtsergänzende pädagogische Angebote bis 16:00 

Uhr in der Schulzeit zur Sicherung des zeitlichen Umfangs des Rechtsanspruchs (werktäglich 

8 Stunden). Dieses Modul umfasst einzelne Budgets für:  

▪ pädagogisches Personal 

▪ Leitung und Koordination  

▪ Fortbildung und Fachberatung 

▪ zusätzliche Kooperationen 

▪ weitere Sachkosten 

2.3.2 Modul Spätbetreuung: ergänzende Betreuung nach 16:00 Uhr auf Basis gemeldeter Bedarfe 

der Erziehungsberechtigten  

2.3.3 Modul Ferienangebot: pädagogische Angebote von 08:00 Uhr bis 16:00 Uhr in den 

Schulferien zur Sicherung des zeitlichen Umfangs des Rechtsanspruchs (werktäglich 8 

Stunden, bis zu 9 Ferienwochen pro Jahr) 

2.3.4 Modul Inklusion: grundlegende Maßnahmen zur Sicherstellung der Teilhabe aller Kinder am 

Ganztagsangebot (z.B. anteilige Förderung von Inklusionsassistenzen) 



2.3.5 Overhead des Ganztagsträgers: Verwaltungskostenpauschale in Höhe von 5 % der 

Gesamtkosten aller zuvor genannten Module sowie trägereigene Fachberatung 

2.3.6 Qualitätsentwicklung: Schulspezifische Projektförderung nach Vereinbarung (vgl. Nr. 8) 

2.4 Diese Förderung bezieht sich ausschließlich auf die Bedarfe und Ausgaben des Ganztagsbetriebs. Sie 

ist insbesondere abzugrenzen von: 

▪ den allgemeinen Schulbudgets, Maßnahmen zur Einrichtung und Ausstattung oder investiven 

Maßnahmen an Schulgebäuden, die in der Verantwortung der Abteilung Bau, Modernisierung und 

Gebäudemanagement von Kitas und Schulen des Geschäftsbereich Schule liegen, 

▪ gesonderten Regelungen zur Mittagsverpflegung in der Schulzeit, die in der Verantwortung der 

Abteilung Schul- und Schülerbezogene Dienstleistungen des Geschäftsbereich Schule liegt, 

▪ dem Zuständigkeitsbereich des Landes Niedersachsen (insb. Unterricht und 

Lehrkräftestundenzuweisung). 

 

3. Zuwendungsempfänger 

3.1 Zuwendungsempfänger können juristische Personen des öffentlichen Rechts und anerkannte Träger 

der freien Jugendhilfe gemäß § 75 SGB VIII, die als Ganztagsträger an Wolfsburger Grundschulen tätig 

sind, sein. 

3.2 Der Zuwendungsempfänger muss über die erforderliche fachliche Eignung und Zuverlässigkeit zur 

Durchführung von Ganztagsangeboten verfügen und die Gewähr für eine ordnungsgemäße 

Geschäftsführung und bestimmungsgemäßen Nachweis der zweckentsprechenden Verwendung der 

Mittel bieten.  

 

4. Fördervoraussetzungen 

4.1 Trilaterale Kooperation: Es muss ein gültiger Kooperationsvertrag zwischen der Stadt Wolfsburg, dem 

Land Niedersachsen, vertreten durch die Grundschule, und dem Ganztagsträger (trilateraler Vertrag) 

vorliegen. Der trilaterale Vertrag regelt die grundsätzliche Zusammenarbeit und die Verantwortlichkeiten 

am Schulstandort. Voraussetzung für die Zuschussbewilligung ist insbesondere das Vorliegen einer 

genehmigten und unterzeichneten Anlage 1 zu diesem Vertrag für das jeweilige Schuljahr. In dieser ist 

die Höhe der Refinanzierung des Ganztagsbetriebs durch das Land Niedersachsen (über „kapitalisierte 

Lehrkräftestunden“) geregelt. Es sind grundsätzlich mindestens 40% des anteiligen 

ganztagsspezifischen Zusatzbedarfs an Lehrkräfte-Soll-Stunden zu kapitalisieren. Die Refinanzierung 

verbleibt als Ertrag bei der Stadt Wolfsburg.  

4.2 Pädagogische Konzeption: Der Ganztagsträger gestaltet in Zusammenarbeit mit der Grundschule den 

Ganztagsbetrieb auf der Basis des trilateralen Vertrags, des kommunalen Rahmenkonzepts und im 

Einklang mit dem Schulkonzept der Grundschule. Die konzeptionellen Grundlagen für das 

Ganztagsangebot sind regelmäßig anzupassen und vorzulegen. Diese enthalten Aussagen zur 

Umsetzung der Schwerpunktthemen des Konzeptbausteins für die pädagogische Praxis „Ganztag mit 

Kindern gestalten“ des kommunalen Rahmenkonzepts, insbesondere zu: 

▪ der Partizipation von Kindern  

▪ der Verzahnung von Vormittag und Nachmittag, 

▪ einer kindorientierten Tagesrhythmisierung, 

▪ zur Umsetzung des standortspezifischen Kinderschutzkonzepts. 

Bei der Durchführung von Ferienangeboten bedarf es ebenfalls eines konzeptionellen Rahmens. 

4.3 Strukturvorgaben und Verlässlichkeit:  

4.3.1 Der Ganztagsträger verpflichtet sich in Zusammenarbeit mit der Schule ein Ganztagsangebot 

im Umfang von werktäglich 8 Zeitstunden abzusichern (i. d. R. bis 16:00 Uhr) und die 

Regelungen der Stadt Wolfsburg zum Schulende am Nachmittag umzusetzen (vgl. 

Ausführungsbestimmungen). Das Angebot ist so auszugestalten, dass grundsätzlich jedes 



angemeldete Kind einen Platz im Ganztag erhält. Die Bildung von Wartelisten ist unzulässig. 

Der Ganztagsträger hat ein Konzept zur Aufrechterhaltung des Ganztagsbetriebs bei 

Personalausfall (Notbetreuung/Vertretungsplan) vorzuhalten.  

4.3.2 Im Sinne der Familienfreundlichkeit und zur Optimierung der Steuerung verpflichtet sich der 

Ganztagsträger, Anmeldeverfahren für Ganztags- und Ferienangebot eng mit der Stadt 

Wolfsburg abzustimmen und ein stadtweit einheitliches Vorgehen mit dem Ziel zeitlich und 

formal gebündelte, synchronisierte Anmeldeprozesse für die Erziehungsberechtigten zu 

unterstützen. Dazu sind, soweit von der Stadt Wolfsburg bereitgestellt, Systeme für eine 

digitale Abwicklung zu nutzen.  

4.3.3 Gefördert werden Personalkosten für Leitung und Koordination, dabei sollen die 

Leitungsstunden mindestens auf zwei Beschäftigte des Ganztagsträgers je Grundschule zur 

Vertretungsabsicherung aufgeteilt werden. Anteile der Leitungsstunden können zudem für eine 

zusätzliche übergeordnete Gesamtkoordination eingesetzt werden, soweit die 

Ganztagsträgerschaft für mindestens zwei Wolfsburger Grundschulen vorliegt.  

4.3.4 Personalkosten für Spätbetreuung sind zuwendungsfähig bei mindestens 5 durchschnittlichen 

Teilnahmen (Mindestteilnahmezahl) pro Schule. 

4.3.5 Gefördert werden pädagogische Ferienangebote an bis zu 45 Ferientagen (bis zu 9 Wochen) 

pro Schuljahr im zeitlichen Umfang des Rechtsanspruchs (werktäglich 8 Stunden). Soweit 

Elternbeiträge zur Deckung der Sachkosten der Ferienangebote erhoben werden, wird 

Teilhabe unabhängig von sozialer Herkunft ermöglicht durch eine Elternbeitragsermäßigung 

um 50 % bei Bezug von Sozialleistungen oder die Abrechnung dieser über die Bildungskarte 

zum Bezug von Leistungen aus dem „Bildungs- und Teilhabepaket“.   

4.3.6 Personalkosten für Inklusionsassistenzen sind zuwendungsfähig, soweit sie sich aus der 

Umsetzung des entsprechenden Konzepts der Eingliederungshilfe der Stadt Wolfsburg 

ergeben.  

4.4 Personal und Qualifikation:  

4.4.1 Fachkraftquote: Der Ganztagsträger verpflichtet sich zur Einhaltung und schrittweisen 

Steigerung der Fachkraftquote gemäß der Zielvorgabe der Stadt Wolfsburg: Bis zum Schuljahr 

2033/34 ist eine Fachkraftquote von 100 % beim pädagogischen Personal im Ganztag erreicht. 

Dabei sind 50 % der Fachkräfte Erzieher*innen oder vergleichbar qualifiziert (Entgeltgruppe 

S8a TVöD SuE) und 50 % Sozialassistent*innen oder vergleichbar (Entgeltgruppe S4 TVöD 

SuE). Es ist auf einen kontinuierlichen jährlichen Anstieg seitens des Ganztagsträgers 

hinzuwirken. Als Zwischenziel gilt eine Fachkraftquote von mindestens 50 % im Jahr 2029.  

4.4.2 Qualifizierung: Nicht-pädagogisch ausgebildetes Personal des Ganztagsträger ist 

grundsätzlich zu einer berufsbegleitenden sozialpädagogischen Ausbildung zur Erreichung der 

Fachkraftquote (s. 4.4.1) zu verpflichten. Mindestens ist die Teilnahme an einem von der Stadt 

Wolfsburg anerkannten Qualifizierungsprogramm sicherzustellen.  

4.4.3 Erweitertes Führungszeugnis: Die Vorlage und regelmäßige Prüfung erweiterter 

Führungszeugnisse nach § 72a SGB VIII alle 5 Jahre für alle eingesetzten Personen ist 

Voraussetzung.  

4.5 Qualitätsentwicklung und Steuerung: Der Ganztagsträger verpflichtet sich zur Teilnahme an 

Qualitätsdialogen (vgl. Nr. 8), kommunalen Monitoring-Verfahren (vgl. Nr. 9) und zur aktiven Umsetzung 

des KVP.  

 

5. Art und Umfang der Zuwendung 

5.1 Die Zuwendung wird durch die Stadt Wolfsburg als zweckgebundener Zuschuss zur Realisierung der in 

Nr. 2.3 genannten Leistungsbausteine gewährt. Es handelt sich hierbei um eine Teilfinanzierung in 



Form einer Fehlbedarfsfinanzierung zur institutionellen Förderung. Die zusätzliche Förderung von 

Maßnahmen zur Qualitätsentwicklung nach Nr. 8 erfolgt als Projektförderung.  

5.2 Die einzelnen zur Verfügung gestellten Budgets sind nicht gegenseitig deckungsfähig und nicht ins 

nächste Schuljahr übertragbar. Überschreiten die Ausgaben des Ganztagsträgers die jeweiligen 

Budgets oder werden einzelne Ausgaben nicht als zuwendungsfähig anerkannt, verbleiben die nicht 

finanzierten Ausgaben als Eigenanteil beim Ganztagsträger.  

 

6. Zuwendungsfähige Personalkosten  

6.1 Die Personalkostenbudgets werden bemessen auf Grundlage von durchschnittlichen Teilnahmen, 

modulspezifischer Berechnungsschlüssel und Personalkostensätze. Die Personalkostensätze basieren 

auf den Entgelttabellen des Tarifvertrags für den öffentlichen Dienst, Sozial- und Erziehungsdienst 

(TVöD SuE) und werden jährlich entsprechend der tariflichen Erhöhungen angepasst.  

6.2 Zur Sicherstellung der personellen Kontinuität und Qualität sind in den Personalkostensätzen (außer für 

Leitung und Koordination) zeitliche Anteile für Vor- und Nachbereitung sowie Kooperation im 

multiprofessionellen Team enthalten. Darüber hinaus ist ein Zeitkontingent für den Austausch mit 

Externen zur wirksamen Gestaltung von zusätzlichen Kooperationen und Übergängen vorgesehen. Die 

Präsenzzeiten werden zudem durch einen Vertretungszuschlag von 10% auf die 

Personalstundenbemessung für das pädagogische Personal des Ganztagsträgers abgesichert.  

6.3 Aufgrund des Besserstellungsverbots sind Personalkosten des Ganztagsträgers grundsätzlich nur 

zuwendungsfähig bis zu einer Höhe, die der Anwendung der Vorgaben des TVöD SuE bei der Stadt 

Wolfsburg entspricht. In begründeten Einzelfällen können nach vorheriger Zustimmung Abweichungen 

vereinbart werden. 

6.4 Spezifische Regelungen für einzelne Leistungsbausteine:  

6.4.1 Basismodul Ganztagsangebot – pädagogisches Personal: Präsenzzeiten des 

Ganztagsträgers werden i.d.R. für 40 Schulwochen schulspezifisch zu Grunde gelegt unter 

Berücksichtigung der Organisationsform der Ganztagsgrundschule, der durchschnittlichen 

Teilnahmen und des Abzugs der nicht-kapitalisierten Lehrkräftestunden des anteiligen 

ganztagsspezifischen Zusatzbedarfs. Es gilt ein Berechnungsschlüssel von je einer Erst- und 

Zweitkraft je 26 durchschnittliche Teilnahmen (2:26). Abweichend davon gilt für Grundschulen 

mit einem zweiten Schulende am Nachmittag um 15:00 Uhr ein Berechnungsschlüssel von 

2:20 für die Zeit zwischen 15:00 und 16:00 Uhr. Zuwendungsfähig sind Personalkosten bis 

maximal zu den Entgeltgruppen S8a (Erstkraft, Qualifikation Erzieher*in) und S4 (Zweitkraft, 

Qualifikation Sozialassistent*in) TVöD SuE.  

6.4.2 Basismodul Ganztagsangebot – Leitung und Koordination: Der Bemessung der Stunden 

für Leitung und Koordination (kurz: „Leitungsstunden“) sind die durchschnittlichen Teilnahmen 

und ein komplettes Schuljahr (inkl. Ferien) zu Grunde gelegt: 

▪ bis 199 Teilnahmen 45 Stunden pro Woche 

▪ ab 200 Teilnahmen 60 Stunden pro Woche 

▪ zusätzlich 5 Stunden pro Woche für Grundschulen mit 2 Standorten. 

Personalkosten sind bei Vorliegen der Qualifikation „Sozialarbeiter*in/Sozialpädagog*in“ 

grundsätzlich bis maximal zu den Entgeltgruppen S12 (erste Leitungskraft) und S11b 

(stellvertretende Leitungskraft) TVöD SuE zuwendungsfähig, unter bestimmten 

Voraussetzungen bis maximal Entgeltgruppe S17 TVöD SuE für die erste Leitungskraft nach 

vorheriger Zustimmung. Erforderlich ist hier insbesondere Personalverantwortung für 

mindestens 8 weitere Beschäftigte des Ganztagsträgers sowie Finanz-, Organisations- und 

Fachverantwortung. Personalkosten für eine Gesamtkoordination (siehe Nr. 4.3.3) sind unter 

bestimmten Voraussetzungen zuwendungsfähig bis maximal zur Entgeltgruppe S17 TVöD 

SuE nach vorheriger Zustimmung. 



6.4.3 Modul Spätbetreuung: Die Bemessung der zuwendungsfähigen Personalkosten erfolgt 

analog des Basismoduls Ganztagsangebot – Pädagogisches Personal für 5 Stunden pro 

Schulwoche (1 Stunde pro Tag) mit einem Berechnungsschlüssel von 2:20.  

6.4.4 Modul Ferienangebot: Die Bemessung der zuwendungsfähigen Personalkosten erfolgt 

analog des Basismoduls Ganztagsangebot – Pädagogisches Personal für 8 Stunden pro 

Ferientag mit einem Berechnungsschlüssel von 2:20.  

6.4.5 Modul Inklusion: Zuwendungsfähig sind Personalkosten für den Einsatz von 

Inklusionsassistenzen gemäß dem entsprechenden Konzept der Stadt Wolfsburg bis maximal 

zur Entgeltgruppe S8b TVöD SuE (Details zur Bemessung in Ausführungsbestimmungen).  

 

7. Zuwendungsfähige Sach- und Overheadkosten 

7.1 Fortbildung und Fachberatung: Zur Unterstützung der Schulteams, der pädagogischen 

Angebotsgestaltung im Sinne der Qualitätsziele des Rahmenkonzepts und der Reflektion der 

pädagogischen Arbeit (z.B. durch Supervision, Teamentwicklung, Prozessbegleitung) wird ein Budget 

für Fortbildung und Fachberatung bereitgestellt.  

7.1.1 Für Sachkosten für Fortbildungen / Studientage wird ein Budget i. H. v. 725 € pro 26 

durchschnittliche Teilnahmen gewährt. Fort- und Weiterbildungen sind zuwendungsfähig, 

sofern sie inhaltlich in direktem Bezug zum Zuwendungszweck stehen.  

7.1.2 Personal- und Sachkosten für eine trägereigene Fachberatung können im Umfang von 5.000 

€ pro Schule als Overheadkosten geltend gemacht werden. Alternativ sind nach vorheriger 

Zustimmung entsprechende externe Beratungsleistungen (z.B. für Teamcoaching und 

Supervision) als Sachkosten zuwendungsfähig. 

7.2 Für zusätzliche Kooperationen mit Angebotspartner*innen aus den Bereichen Kultur, Sport, 

Jugendförderung und Bildung, etc. wird ein Sachkostenbudget von 700 € pro 26 durchschnittliche 

Teilnahmen zur Verfügung gestellt.  

7.3 Für weitere Sachkosten wie Verbrauchsmaterialien und Geschäftsbedarf, die Anschaffung von 

geringwertigen Vermögensgegenständen sowie Fahrtkosten (Details in Ausführungsbestimmungen) 

werden 750 € pro 26 durchschnittliche Teilnahmen gewährt. Sachkosten im Rahmen von 

Ferienangeboten sind hier ausgenommen und grundsätzlich über Elternbeiträge abzudecken.  

7.4 Verwaltungskostenpauschale: Dem Träger wird eine Verwaltungskostenpauschale in Höhe von 5% 

der festgesetzten Budgets (Personal- und Sachkosten) gewährt. 

 

8. Qualitätsentwicklung  

8.1 Die Gesamtverantwortung für den Ganztagsbetrieb am Schulstandort liegt – unabhängig von der 

operativen Durchführung der Angebote durch den Ganztagsträger – gemäß den landesrechtlichen 

Vorgaben und dem trilateralen Vertrag bei der Schulleitung. Die Qualitätsentwicklung erfolgt 

abgestimmt zwischen Schulleitung und Ganztagsträger. 

8.2 Zur Sicherung und kontinuierlichen Weiterentwicklung der pädagogischen Qualität und der 

organisatorischen Verzahnung sowie zur Implementierung einer datengestützten Steuerung beim 

Umgang mit standortspezifischen Herausforderungen finden an jeder Grundschule jährliche 

Qualitätsdialoge statt. Teilnehmende sind die Schulleitung, die Leitungskraft des Ganztagsträger sowie 

Vertreter*innen der Abteilung Ganztagsbetrieb und Schulbegleitung des Geschäftsbereichs Schule der 

Stadt Wolfsburg (im Folgenden „Abteilung Ganztagsbetrieb“ genannt).  

8.3 Im Rahmen des Qualitätsdialogs wird eine verbindliche Zielvereinbarung für das folgende Schuljahr als 

Bestandteil des KVP unterzeichnet. Diese Zielvereinbarung enthält mindestens eine Feststellung des 

Sachstands der Umsetzung des kommunalen Rahmenkonzepts und die Festlegung weiterer 

Entwicklungsschritte. In diesem Zusammenhang sollte eine konkrete schulspezifische 



Entwicklungsmaßnahme vereinbart werden, für die Förderung zur Qualitätsentwicklung gemäß Nr. 2.3.6 

beantragt werden kann.  

8.4 Eine schulspezifische Projektförderung gemäß Nr. 2.3.6 setzt voraus, dass sich die zugrundeliegende 

Entwicklungsmaßnahme auf die Qualitätsziele des kommunalen Rahmenkonzepts für Grundschulen 

„Mit Kindern für Kinder – Ganztag. Gemeinsam. Gestalten“ bezieht, insbesondere: 

▪ Partizipation und Teilhabe  

z. B. Implementierung von Partizipationsformaten, Stärkung der Inklusion, projektorientierte 

Bildungsangebote, Förderung sozial-emotionaler Kompetenzen  

▪ Kindorientierte Struktur und Organisation 

z.B. Stärkung von kindgerechter Tagesrhythmisierung und Übergängen, gesundem Aufwachsen, 

Förderung von Selbstbestimmung von Kindern, Kinderschutz 

▪ Zusammenarbeit und Kooperation  

z. B. Optimierung von Leitungs- und Austauschstrukturen im Schulteam, gemeinsame 

Rhythmisierung des Schultages, Zusammenarbeit mit Eltern, Öffnung in den Sozialraum 

▪ Gestaltung einer kindgerechten Umgebung 

z. B. Erarbeitung von multifunktionalen Nutzungskonzepten, Schaffung von Rückzugsorten und 

Ruhezonen, Gestaltung eines lernförderlichen und kindgerechten Umfeldes  

 

9. Monitoring, Berichtswesen, Fach- und Finanzcontrolling  

9.1 Monitoring: Die Stadt Wolfsburg führt zur Sicherstellung der Qualitätsziele ein begleitendes Monitoring 

durch. Der Ganztagsträger ist verpflichtet, die hierfür notwendigen Kennzahlen je Schulhalbjahr zu 

übermitteln. Umfang, Inhalte und Definition der zu erhebenden Daten ergeben sich aus ergänzenden 

Ausführungsbestimmungen. 

9.2 Berichtswesen: Die aus dem Monitoring sowie den Qualitätsdialogen gemäß Nr. 8 gewonnenen Daten 

und Erkenntnisse bilden die Grundlage für ein systematisches Berichtswesen der Stadt Wolfsburg 

gegenüber den zuständigen politischen Gremien. Ein jährlicher Ganztagsbericht dient der Evaluation 

der kommunalen Förderung und bildet die Entscheidungsgrundlage für die strategische 

Weiterentwicklung der Ganztagsförderung  

9.3 Fach- und Finanzcontrolling: Die Stadt Wolfsburg führt ein Fach- und Finanzcontrolling zur 

Sicherstellung der ordnungsgemäßen, wirtschaftlichen und zielgerichteten Verwendung der Fördermittel 

sowie zur Überprüfung der Erreichung der Förderziele. Grundlage hierfür sind insbesondere die 

Ergebnisse des Monitorings, der Qualitätsdialoge sowie die Verwendungsnachweise und weitere 

prüfrelevante Unterlagen. Das Fach- und Finanzcontrolling ist Bestandteil der verwaltungsinternen 

Steuerung. 

 

10. Anweisungen zum Verfahren 

10.1  Für die Bewilligung, Auszahlung und Abrechnung der Zuwendung sowie für den Nachweis und die 

Prüfung der Verwendung und die ggf. erforderliche Aufhebung des Bewilligungsbescheides und die 

Rückforderung der gewährten Zuwendung gelten die VV zu § 44 LHO entsprechend, soweit nicht in 

dieser Richtlinie oder im Zuschussbescheid Abweichungen zugelassen worden sind.  

10.2  Die Zuwendung wird auf Antrag gewährt. Die Antragstellung erfolgt formgebunden entsprechend der 

formalen Vorgaben der Abteilung Ganztagsbetrieb. Der Antrag ist fristgerecht mit allen notwendigen 

Unterlagen einzureichen. Rechtzeitig zum neuen Schuljahr werden die notwendigen Antragsunterlagen 

seitens der Abteilung Ganztagsbetrieb zur Verfügung gestellt und die geltenden Fristen mitgeteilt.  

10.3  Die Bewilligung erfolgt durch schriftlichen Zuwendungsbescheid für ein Schuljahr nach dem Stichtag 

der amtlichen Schulstatistik des Schuljahres. In der Regel erfolgt eine vorläufige Bewilligung vor 

Schuljahresbeginn.  



10.4  Die Auszahlung der bewilligten Mittel für die beantragten Module sowie Overheadkosten erfolgt in 

monatlichen Teilbeträgen (1/12 der Jahressumme) zum 20. eines jeden Monats. Für schulspezifische 

Zuwendungen zur Qualitätsentwicklung (im Qualitätsdialog vereinbarte Projektförderung) wird die 

Auszahlung im Zuschussbescheid geregelt. 

10.5  Die zweckentsprechende Verwendung der Mittel ist innerhalb von vier Monaten nach Ende des 

Bewilligungszeitraums (bis zum 30.11.) nachzuweisen. Ein einfacher Verwendungsnachweis in Form 

eines Sachberichts und eines zahlenmäßigen Nachweises entsprechend der Vorgaben der Abteilung 

Ganztagsbetrieb wird zugelassen. Einzelbelege sind nur auf Anforderung vorzulegen.  

10.6  Die Stadt Wolfsburg ist berechtigt, die zweckentsprechende Verwendung der Zuschussmittel, die 

Einhaltung der Fördervoraussetzungen und die Umsetzung der Qualitätsziele des kommunalen 

Rahmenkonzepts zu prüfen. Hierzu können nach vorheriger Anmeldung Vor-Ort-Besuche durchgeführt 

sowie Einsicht in die zuwendungsrelevanten Unterlagen und die Buchführung des Ganztagsträgers 

genommen werden.  

10.7  Für die zuwendungsrelevanten Unterlagen gilt eine Aufbewahrungsfrist von mindestens 10 Jahren 

nach Abschluss des Jahres, das dem Abschlussbescheid zur Verwendungsnachweisprüfung nach 

dessen Bestandskraft folgt. 

10.8  Für sämtliche in dieser Richtlinie genannten zustimmungspflichtigen Sachverhalte sind schriftliche 

Dokumentationen erforderlich. 

 

11. Ausführungsbestimmungen 

11.1  Die Erarbeitung von ergänzenden Ausführungsbestimmungen zu dieser Richtlinie und der Aufbau des 

gemeinsamen Qualitätsentwicklungsprozesses erfolgt innerhalb einer dreijährigen 

Implementierungsphase entsprechend des Hochwachsens des Rechtsanspruchs bis zum Schuljahr 

2029/30.  

11.2  Die Ausführungsbestimmungen werden von der zuständigen Abteilung Ganztagsbetrieb in der 

Implementierungsphase erarbeitet, mit den Ganztagsträgern erprobt, im fachlichen Austausch operativ 

und iterativ weiterentwickelt. Sie bedürfen keines Ratsbeschlusses, sofern der wesentliche Kern und die 

finanzielle Systematik dieser Richtlinie unberührt bleiben.  

 

12. Schlussbestimmung 

Diese Förderrichtlinie tritt am 01.08.2026 in Kraft. 

 

Wolfsburg, den  

 

Stadt Wolfsburg 

Der Oberbürgermeister 

Dennis Weilmann 


